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Anzeigenpreis :
Die achtsp. Kolonelzeile 25 <SJeft«« 1
men Mk . 1 .20, se mit Teuerungs¬
zuschlag. Bei Wiederholung Nachlaß
nach Tarif . — Aufträge vermitteln
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Anzeigen -Ännahme vorm . 7*8 Uhr

bzw . nachm . '/»3 Uhr .
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VerantwortlichMr deutsche und badtsche Politik , sowie für Feuilleton : Th . Meyer ;
fiir den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl : für Anzeigen und Reklamen :

A . .Hofmann , sämllich in Karlsruhe - <

Mesback ReichstagsprästSeat !
Die Bttd- Zentrums -korrsspondenz schreibt Mr

« l ldeS Wg . Fahrenbach :
Konstantin Fehrenbachl Der Name

l«t einen guten Klang , nicht nur bei 'den eigenen
Parteifreunden deS neuen Reichstagspräsidenten ,
Wdem auch der politische Gegner wird ihm Achtung
,Fen ioegen der Ruhe und G a ch l i ch <k e i t, mit
Wlchec er alle politischen Fragen zu behandeln
pflegte. Mit ihm sitzt nach von Buols Zeiten
fl895) wieder ein Badener auf i&em, Prästöen «
ieitfife des deutschen Reichstags . Keine leichte

Mrde hat Fehrenbach nkrt der Ueberncrhme des
neuen Nantes auf seine Schultern geladen . Er Mlt
nicht mehr zu den jüngsten 'des Parlaments . Ge-
boren am 11. Januar 1852 zu Wellendings n
bei Bonndarf , tritt er bald ins 67. Lebensjahr . Gin
Alter , das auch bei -der rüstigsten körperlichen Ver¬
fassung immerhin einige Vorsicht nötig macht . Feh«
renbach aber hat sich in den Jahren seiner öffent¬
lichen Tätigkeit wenig Schonung auferlegt .

Hat ihm schon seine cuAgedehnte Anwalts -PraxiS
«ne Mnge von Arbeit gebracht, so> weiß man , daß
er während seiner Zugehörigkeit zur Zen -
trumsfraktion deS badischen Land¬
tags (1885/87 und 1901/18 ) auf die wichtigen
Fragen einen besttmmenssn Einfluß aus -
iieiföt hat . Die Arbeitslast wurde nicht geringer ,
als er in der 'Kammersession 1907/08 zum Präsi¬
denten der badrschen Kammer gewählt
worden war , denn es lief ja neben all dieser Arbeit
seit IM auch seine Tätigkeit im deutschen Reichs-
tag, allwo er sich in der s^raNion wie im Gesamt -
reichstaq gerade durch sein« eifrig« Anteilnahme
an allen großen Fragen in verhältmsmäßig kurzer
Zeit einen führenden Platz sicherte , und darum
auch von sich sagen durfte , 'Saß auf sein Urteil auch
in kritischen Momenten großes Gewicht ge-
legt wird.

Wie stch die Zeiten ändern ! Vor mir liegen
einige giftgeschwollene Presseäußerungen aus jenen
Tagen, als Fehrenbach den Präsidentenstuhl der
Zweiten badischen Kammer betrat . Heute nimmt
iw 'dam Äs viel gsschmächte Mann den Präsiden ,
tensitz im Reichstag ein . Die politischen
Bsvhält ! , isse haben sich in Gaden wie im Reiche
gründlich geändert : die einstigen Wider-
sacher sind verstummt oder grollen nur noch im
verborgenen . In Baden ist jetzt der Zentrmns -
iMeorönete Kopf auf dem Präsidentenstuhl der
BolKiiertretung und im Reichstag Fehrsnbach .

.Diese Konstatierung ist kein Ausfluß eines gewissen
parteipolitischen Hochmuts unsererseits , sondern
lediglich ein Hinweis auf die politische Wand -
lungs fä h i g ke i t der Dinge . Daneben freuen
wir uns allerdings , daß in den s chw ersten Zei¬
ten bitterster Not des Vaterlandes
Maimer unserer politischen Richtung ihre Kräfte
der Allgeineinheit weihen und durch ihre Tätigkeit
an verantwortlich ? , ^ Stelleit mithelfen dürfen , die
Spuren einer gewissen Voreingenommenheit gegen
unsere Partei zu bannen und w mildern . Ganz
ausgelöscht werden sie nicht werden , auch durch die
opfervollste Arbeit unsererseits nicht , darüber geben
vir uns keiner Täuschung hin , denn bei manchen
Menschen sitzt eben ein gewisses Gefühl so tief und
Äso fest eingewurzelt , daß es . mit dem besten
Willen nicht ausgerottet werden kann.

Fehrenbach auf dem Präfidentensesfel des
Reichstags verkörpert d i e Richtung im Reichsparla -
w«nt. die mit Möglichkeiten rechnet, sich
kernen Jllus ionen hingibt , der Gerechtig - .' et t der deutschen Sache , wie auch d e m
Helden in ut und dem Sieges willen
d e r d e u t s ch e n T r ir p p e n v e r t r a i: t lind eine
Losung des gewaltigsten Konfliktesm Weltgeschichte anstrebt , die einen ehren -
» ollen Frieden , einen gesicherten Platz
an der Sonne für das deutsche Volk will und
Weben auch eine spätere ersprießliche Zusam -
wenarbeit , mit den andern Kulturvölkern der
Mde ansti'ebt . Mit andern Worten : eine klare ,
Ueibewußte Politik nach außen und
S ®« volkstümliche Politik im Innernml L e i t- u n d R i ch t s ch n ir r der M e h r h e i t s-
i. » i eien bleiben, die dem Abgeordneten Feh -

cnbach ihr Vertrauen geschenkt haben . Möchte
» wn neuen Präsidenten vergönnt sein , in nicht

N/erner Zeit den Augenblick im deutschen
S ament init seiner hinreißenden und glän-
Moen Beredtsmnkeit zu feiern , den wir alle herbei-' wen : den Augenblick des endgültigen
ehrenvollen Friedens !
r .^ . ^ urde zu weit führen , im Rahmen dieser Ab»
'^ .̂ ung Einzelheiten aus dein politischen Loben

Ibachs herauszugreifen, ' nur an den Eindruck
„ «er danmligen Rede zu den Vorkommnissen in .
f .? cr
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l 0 nicht zuletzt auch an die Rede sei erinnert ,
Iftftn l1l) L' nicht langer Zeit inbezug auf die G e .
lv 9 ^ e r O st frag e n und die B e h and »

o et Potenpolitik gehalten hat .
fennl c n 8 ff a Fehrenbachs bietet keine
leWm .̂^ borstech '.!nde Merkmale . Er besuchte in
inen
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Kl deinen Anfangsplan , sich der Theologie
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' • ? lû den rein religiösen A >rge -

Als die .katholische Kirchen-
in Baden geschaffen wurde , wihlte -

Große deutsche Gffensiverfolge süöwestlich von Nopon.
heftige französische Gegenangriffe gescheitert .

$ 000 Gefangene .
Tagesbericht vom

Swßm Hauptquaeiisr ,
Ävvszes Hauptquartier , IN. Jnrn .

(W .B .T . Anitlich.)

Weftlichse K«Zegsfchaup !atz .

Heeresgruppe kronprini Rupprecht.
Zwischen A r r a s und Albert südlich der

S o m m e utib 0« der Avre 'lebt« der Artillerie -
kämpf auf . Rege Erkundungstätigkert hielt an .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
In kräftigem Angriff brachen wir gestern in das

Höhengelände südwestlich von N o y o n ein.
Westlich der Matz nahmen wir die französischen

Stellungen bei Mortemer und Orv illers
nnd stießen über C ll v i l l y - R i c q u e b o u r g
hinaus vor. Oestlich der Matz wurden die Höhen

von G n r y erobert . Trotz zähen Widentnndes er-
kämpfte Infanterie den Weg durch die Wälder von
R i c g u e b o n r g nnd L a m o t t e und warf de»
Feind über Bourmont - Mareuil znrück. Südlich 'nnd
südöstlich L a s s i g u h drangen wir in den Wald
von Thiescourt ein. Heftige Gegenangriffe der
Franzosen wurden abgewiesen. Wir nmchten etwa
8900 Gefangene nnd erbeuteten Geschütze.

An der Front von der O i s e bis Reims ist die
Lage unverändert . Oertliche Kämpfe nördlich der
A i s n t , nordwestlich von Chateau - Thierry
und bei Vrigny brachten Gefangene ein.

Gestern wurden 37 feindlich« Flugzeuge und k
Fesselballone abgeschossen. Lentnant Kroll errang
seinen 27. nnd 28. , Leutnant Ud et seinen 27., Leut¬
nant Kirsteiu seinen 23. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister :
Lndendorff .

man ihn 1M0 zum! PrälsideiÄen. Der F r e i b u r -
ger Mtinst erb au verein erkor nach dem
Tode des Oberbürgermeisters Winter er Herrn
Fehrenbach zu seinem VoGtze-ndeir . Einen bes-
lernt Mann hätte man für dieses Amt kavm finden
können als ihn , dem die 'Sovge mir die E ^ha>lbirng
des Münsters „Unserer lieben Frau " seit seinen In -
gendragen immer am Her cn gelegen ist . Fehren -
bachs Name 'hatte auch auf den Tagungen der dent -
schen Kächolvken einen guten Klang . Es sei nur er-
innert an die Würzburger Katholikenversammlu ^ g
1907 , wo es seinem Präsidium gelang , übep manche
Schwieriigkeiteu hinwegtzukommeir und Wogen zu
glätten , ans welche so mancher

'
Gegner große Hoff-

nun.gen gesetzt hatte .
Auch in gesellschaftlicher Hinsicht ist

Fehrenbach als ein angenehmer Mann in seiner
Heimatstadt bÄkannt. 'Der Freibnrger Männer -
gesauaverein verehrt , irc ibun seinen langjährigen
Präsidenten . Wenn ex in diesem Kreise spricht, hat
er sozusagen das Ohr der Wirgerschaft .

Leider mischt sich für die Freiburger cht etwas
bitterer Tröpfelt in die Frende über die Berufung
Fchrenbachs . Wie wir hören , sticht er im Begriff ,
sein Stadtratsmandat niederzulegen . Das würde
für das städtische Gemeinwesen einen großen Ver¬
lust bedeuten, denn Fehrenbachs Wort hatte im
Rate der Stadt Frci 'burg stets großes Gewicht mrd
würde die Amtsniederlegung Wirklichkeit — man
könnte stö ja begreisen angesichts der Last der vielen
anderen Arbeiten , die auf Fahrenbach ruhen ! — es
würde 'das zweifellos 'bei der gesamten Freiburger
Bürgerschaft mit tiefem Bedanern aufgenommen
lverden . Doch Er ^vägungen letzterer Art müssen im
gegenwäMgen Moment ans naheliegenden Grün -
den zurücktreten, wo große Allgenteininteressen die
Kraft dieses Mannes erfordern .

Mit unserem Glückwunsch an den neuen
Präsidenten verbinden wir die Bitte , zu Gott , er
möge ihn bei guter Gesundheit lassen und seine Ar -
beiten segnen. .Unseren Glückwunsch auch dem 6 .
badischen Reichstagswahlkreis L a h r - W o l f a ch,
der in vorbildlicher Treue an seinem Abgeordneten
hängt . Möge ihm derselbe zum Ruhme und zum
Nutzen der Partei und des Vaterlandes noch lange
erhalten Reiben .

~ Ks .

Zur Wahl des Abg . Fchreirbach zum Prästdentoni
schreibt der Berliner ^ .^Mitarbeiter der Frkf . Ztg . :

Ein Volksmann steht wieder an der wichtigsten Stelle
in der deutschen Volksvertretung . Aus dem Volk stam -
mend als Sohn eines Schwarzwaldlehrers , hat Fehren -
liach wäbrend seiner ganzer politischen Betätigung mit
dem Volk gefühlt und für das Volk gewirkt . Er sprach
die Sprache , die im Volk verstanden wird , in großen De -
batten des Reichstags hat er das bewiesen . Trotz aller
Verbindlichkeit , trotz alles Persönlichen in seinem Toufall
klingt aus seinen Worten eine entschieden demokratische
Gesinnung . Zu dieser bekannte er sich auch in seiner
beutigen Antrittsrede , die keine Programmrede sein
sollte , die es aber doch war . „ Es ist etwas Schöne ? um
ein freie ? selbstbewußtes Wort u . an diesem Platze soll nach
unserem Willen eine gesicherte Stätte für ein freies Wort
auslausgebaut werden und bleiben . Die vielen Nöte und
Beschwerden , die während des langen schrecklichen Krie -
ges an das deutsche Volk herantreten , verlangen nach
einer offenen Aussprache in diesem Hause . Die politi -
sehen Tagesfragen , die auch während des Krieges mit
nicht verminderter .Kraft auftreten , verlangen eine klare
und bestimmte Stellungnahme , und die Entwicklung un -
ftres Reiches in außen - und innerpolitischer Beziehung
muß hier je nach deir verschiedenen Anschauungen der ver -
schiedenen Parteien klar und deutlich zum Ausdruck ge-
langen .

" Da ? sind Worte , die nur aus dem Munde eines
demokratisch Fühlenden kommen können . Sie treffen das
Richtige und sie haben auch dem Empfinden der großen
Mehrheit deS Reichstags Ausdruck verliehen .

Konstantin Fehrenbach , der in KaempfS Geist die Ge -
schärte des Reichstags ^weiterzuführen verspricht , bringt
viele gute Eigenschaften für seinen verantwortungsvollen
und im Kriege , gewachsenen Posten mit . Er verfugt über
Würde und Pathos , er , der selbst in jungen Jahren ,
bevor er sich dem Rechtsanivaltsberuf widmete , die Ton -

sur trug , beherrscht das Wort wie ein berühmter Kanzel -
redner . Dazu hat ihn seine süddeutsche Heimat ausge¬
stattet mit behäbigem , schwierige Situationen erleichtern -

dein Humor , der seinem auf kargem Markisen Bode »

groß gewordenen Vorgänzer fehlte . Jehrenbach hat auch

Erfahrung in der Leitung großer Versammlungen . Im
Präsidium der badischen Zweiten Kammer hat er gesessen
und hat dem schwierigen Katholikentag -in Würzburg mit
Geschick und Erfolg präsidiert . Der warme , . herzliche
Ton , der seine erste Ansprache als Präsident durchzog ,
gewann ihm in dem anf nüchterne Arbeit eingestellten
Reichstag über die Parteischranken hinweg die Herzen
aller . ES svrach ein Mann , der ebenso wie sein Vor -
gänger nur durch die Arbeit und die persönliche Tüchtig -
keit hochgetragen worden ist und der trotz großer ösfent -
licher Erfolge die ihm angeborene und anerzogene
Schlichtheit der Gesinnung nicht verloren hat .

>* (

Die Kriegslage im Westen .

Falsche englische Behauptungen .
Berlin , 7. Juni . (W .T .B .) Zahlreiche englische

Zeitungen melden, daß die Deutschen im letzten
Monat 1000 Flugzeuge verloren hätten .
Daily News knüpft an diese Meldung in ihrem
Leitaussatz vom 21 . Mai den Schluß , diese Verluste
müßten bereits die Wirksamkeit der deutschen Lust -
streitkräftg beeinträchtigen . Der Schluß der eirgili-
scheu Zeitung wäre richtig, wenn seine Voraus -
s e tz u n g richtig wäre . Nach dem deutschen Siegs
am Eheinin des Dames dürfte aber auch unseren
Feinden klar geworden sein, daß die Wirksam -
keit der deutschen Fliegertruppe noch
immer der unserer Gegner überlegen
ist . Eine! so völlige Ueberraschung des Gegners ,wie sie der Obersien Heeresleitung am 27. 5. ge-
lirngen ist, kann nur vollbracht werden , wenn, ihre
Vorbereitungen durch die Neberlegenheit der eigenen
Luststreitkräste den : Gegner haben, verborgen wer -
den können und die Oberste Hseresleiwna die Ge-
wißheit gehabt hat , in deir Wochen der Kampfpause
über die Maßnahmen des Gegners hinreichend durch
Luftaufklärung unterrichtet zu sein. Daß diese Lei-
stung von den Deutschen vollbracht ist, versuchen un-
scre Gegner jetzt durch die Behauptung zu verheim-
lichen , sie seien nicht überrascht worden . Hiermit
stellen sie dem General Fo ch kein rühmliches Zeug -
iris aus . Deutschland wenigstens schlitzt die Fähia -
keit des französischen Heerführers und auch die
Kampfkraft der sranzösisch -n Armee doch etwas
höher ein , als daß es annährne , Foch habe den deut-
schen Ansturm vorausgesehen , ihm aber nicht wir -
kungsvollen Widerstand entgegMsetzs,r . können.

Die amerikanische Rekrutierung .
Washington , 8 . Juni . ( W .T .B .) Reuter . Der Probost -

Marschall Crowder ordnete eine Generalrevision des
Rekrutierungs -Flotteuentwurfs an , um zahlreiche Un »
regelmäßigketten in den Gebieten der verschie-
denen Staaten abzustellen . Diese Neuordnung wird
vermutlich noch über eine halbe Million Mann zusammen -
bringen .

Berlin , 8 . Juni . ( W .T .B .
w i n d t uud Hauptmann Sal !
Pour le M6rite .

Major Schniedte -
ern erhielten den Orden

Der Krieg zm ? See .

1Ä500 Tonnen versenkt .
Berlin , 9. Juni . (W.T .B . Amtlich.) Nene

U-Bootserfolgc auf dem nördliche » Kriegs -
sch an platz , 12 500 B . -N.- T . feindlichen Handels -
schiffsratlmes.

Unter anderem wurde ein mittelgroßer französi¬
scher Dampfer aus einem durch vier Zerstörer ge-
sicherten Geleitzug herausgeschossen.

Der Chef des Eldmiralstabes der Marine .
■■■ ■ ■»—— >—

Zu ? Lage im Osten .

Dl » LegänzungsvsrhanöwKgen zum
Hreft - Litswskse ZrleSsn .

Berlin , 9 . Juni . (Frfs . Ztg .) Die Ergänzung ^
Verhandlungen zrnu Brest -Litowsker Frieden , die
von der S ov j e t - R e g i e r n n g angeregt
und von,der deutschen Regierung gebilligt wurden ,werden demnächst in Berlin beginnen , nachdem
sich auch die Sovjstrsgierung mit 'Berlin als Ver-
handlnngSort einverstanden erklärt hgt.

Delegierte aus Ziskmikasieu.
Konstantinopel , 8. Juni . (W .TjB ) Agence Milli :

Die bevollmächtigten Delegierten von Z i s -
kaukasien , Abdul Medschid und Mehmed Kadii
sind nach ihrer Heimat a b g 6 r e i st. Vorher wareir
sie vom Sultan empfangen worden . Kadi Bei)

'
äußerte gegenüber dem Sultan , daß die Abgeord¬
neten glücklich gewesen seien, in Konstantinopel ntiteC
ihren Brüdern zu weilen . Das ihnen vom Kalifen )
ihrem erhabenen Vater , bewiesene Wohlwollen babe
ihre Herfen mit Freirde erfüllt . Der Snltanl
sprach den Delegierten . tiefbewegt seinen Dank aus .!

^ Aus Kaukasie » . j
Tislis , 1 . Juni . ( W .T .B . ) Verspätet eingetroffen !

Am 26 . Mai hat sich hier das transkaukasisch ^
Parlament , das der Träger der Staatshoheit in deij
transkaukasischen Republik Nmr, und die transkaukasische !
Regierung aufgelöst . Am gleichen Tage trat unte ^
dem Vorsitz des Führers der Mehrheit Dschordauia de«
georgische Landtag zusammen und rief die Uml
abhängigkeit Georgiens aus . Eine georgische Regierunsj
wurde gewählt , in der Herr Ramischoili den Vorsitz , de»!
ehemalige transkaukasische Ministerpräsident Tschetul ^
das Ministerium des Aeußern und Georgadsi den Krie
übernahm .

Die Kuban -Sch>uarzin«er - 3!ep«blik .
Kiew, 0. Juni . (W.T .B .) Der Vorsitzende des

Sowjets der K uban - Schw a rzm ee r -
Republik drahtet nach Kiew an die russisch^
Friedensdelegation , daß außer dem Vollzugsaus <
schuß di<r Volkskommissare im Kuban -Gebiet keiner-!
lei Regierung bestehe und daß der einzige 'berechtigt»;
Vertreter der Kiewer ^Friedenskonferenz der Dele ^
gierte der allrussischen S o w j et s r ep u <!
blik sei , von der die Kuban -lSchlvarzmeer-Soivjet ^
republik ein Bestandteil sei .

Das chinesifch - japanifche Militärabkommen .
Tokio, 30. Mai . (W.T .B .) Die japanische Re -̂

gierung hat eine Mitteilung über das ch i n eJ
fisch - japanischeMilitärabkommen ver -,
öffentlicht. Die Noten über dieses Abkommen wnr -
den am 25 . März ausgetauscht , als Japan die Ver^
sicherung gab, daß alle japanischen Truppen , die sich,!
um defensive Operationen gegen den
Feind (gegen welchen Feind ?R .) anssühren !
zu können , auf chinesischen: Gebiet befinden , vollstän-
dig zurückgezogen würden , sobald der Krieg beendeii
sei. Die heutige Note fügt hinzu , daß im Ma

'
zw e i Abkolmmen abgeschlossen worden seien , ir
denen die Art und die Bedingungen de $
Zusammenwirkens der Armeen beider fiän <
der in der gemeinsamen Verteidigung gegen den!
Feiird auf der Grundlage der ausgetauschten Noten!
festgesetzt worden seien. Die Mitteilung stellt nach -*
drücklich alle Gerüchte in Abrede, nach denen Japan !
beabsichtige , die Aussicht über die Eisenbahnen , diel
Arsenale und die Finanzen Chinas zu übernehmend

m

deutscher Reichstag.
Das Rcichsstempelgesetz im Hauptausfchiiß .

Berlin , 8 . Juni . (W .T .B . ) Der Hauptausschu ^
des Reichstages setzte die Beratung der Aenderuug deÄ
R e i ch s st e m p e l g e s e tz e s bei Artikel 7, Vergütungen ^
und Tautismensteuer , fort . Die Vorlage erhöht denl
Steuersatz für Tantiemen der Aktiengesellschaften usw .!
von 8 auf 20 Prozent . Abg . Erzbergex (Ztr . ) sielltej
den Antrag , die Gewerkschaften in die Bestimmung ein -
zubeziehen und die Vergütungen an den Grubenvorstand
mit 20 Prozent zu besteuern . Ferner beantragte er /
Gesamtvergütuugen an den Aufsichtsrat usw . bis &000;
Mark , wofür die Vorlage die Abgebe auf die Hälfte eri
mäßigen will , abgabenfrei zu lassen und die Llbgabe ^ .
wenn die Gesamtvergütuiigen 3000 MI . übersteigen , nuv
insoweit zu erheben , als sie aus der Hälfte des 5000 Mk .;
übersteigenden Betrages gedeckt iverden kann . In dev
Gesamtadstimmung wurde Artikel 7 mit großer Mehrheit !
mit dem Antrage Erzberger angenommen .

OD

Saöifther Lanötag .
Erste Kammer .

BZK. Karlsruhe, 8 . Juni 1918 .
Präsident Prinz Max von Bade » eröffnet die 20^

Sitzung um 10 Uhr .
Berichterstatter Wirkl . Geh . Rat Seubert berichtet

über die Petition des Verbandes der Aerzte Deutschs
lands und verschiedener anderer Verbände der freien
Berufe um Berücksichtigung ihrer Wünsche bei der Neu «
gestaltung der Steuergesetzgebung . Die Petenten wollen, '
daß Lebensversicherungen entsprechend den Ruhegehalts -
rücklagen . der Beamten bei der Besteuerung sreivleibenJ
Eine gewisse Äerechtigung kann dem Verlangen nicht aü -̂
gesprochen werden , doch wurde im Ausschutz geltend ge-
macht , daß zu unterscheiden sei zwischen freien Berufen
und Beamten , daß die Einkünfte der Beamten bekannt, '
eng begrenzt und nicht vermehrungsfähig seien . Außer -
dem wäre eine Freilassung der Lebensversicherung bei dd
Steuer eine Ungerechtigkeit gegen jene , die für ihr Altei /
in anderer Weise Rücklagen machen . Jedenfalls sei Vor -
ficht geboten . Eine Kapitalversicheruug sej ein gbertrag -
und vererbbares Vermögen . Der Ausschuß empfiehlt /
den ersten Teil der Eingabe betr . die Steuerbefreiung
der Versicherungsprämien der Gr . Regierung zur Kennt -
nisnahme zu überweisen , den Rest der Eingabe aber durch
Uebergang zur Tagesordnung zu erledigen . Der An -
trag wird angenommen .

Bürgermeister Dr . Weiß berichtet über die Ent -
schließung der Zweiten Kammer zum Antrag der Abggl
Kopf und Gen . betr . die D .ienst - nnd Rechtsverhält -
nisse der Gemeindebeamten , die Regierung zu ersuchen )
dem Landtag einen Gesetzentwurf vorzulegen , durch !vel -
chen in sinngemäßer Anwendung des staatlichen Beamten ^
gesetzes die dienstlichen Rechtsverhältnisse der Gemeinde -!
beamten , insbesondere ' das Disziplinarrecht geordnet, '

Mindestgehaltssätze , die Vergütung für Wahrnehmung
von Geschiiften des Reichs - und Staates geregelt und iii
welches auch die RuhegehaltSregelung hineingeorbeitei
wird . Der Ausschuß war der Meinung , -daß den Wün -
schen der Beamten Rechnung getragen werden könnt >

daß Gemeinde und Beamte damit zufrieden sein könnten
nnta
itenz



Seite 2 er Beobachter, Msntag , den 10. Juni 1N8

Der Ausschuß ist der Meinung , daß man dem Antrag
zustimme » könne , ohne dem Inhalt des künftigen Ge¬
setzes vorzugreifen . Di « Kommission beantragt den Bei -
tritt zum Beschluß der Zweiten Kammer .

Der Antrag wird angenommen .
Altbürgermeister Geldreich berichtet über die Ent¬

schließung der Zweiten Kommer betr . Die Kreisverfafsung
und die Bezirksräte , sowie die Entschließung der Kreis -
Versammlung Baden gegen eine etwaige Herabsetzung der
Zahl der Kreis « . Der Ausschuß beantragt , die Erste Kam -
mer wolle beschließen : I . Die Großh . Regierung zu cr -
suchen , bei Ausarbeitung eines Gesetzentwurfes über die
Aenderung des Verwaltungsgesetzes vom 5 . Oktober 1888
hinsichtlich der KreiSorganisation folgende Richtlinien zu
beachten : 1 . DI « Kreisversammlung soll in der Haupt -
fache bestehen , aus gewählten Abgeordneten der Ge -
meinden des KreifeS : wahlberechtigtsind die BürgerauS -
fchüsse, wo solche nicht bestehen , die Gemeinderäte . Die
Wahlen sino , soweit möglich , auf der Grundlage des
VerüAtniswahlrechteS zu vollziehen . Dazu sollen noch
die Mitglieder deS Kreisausschusses . soweit sie nicht schon
der Kreißversammlung angehören , ferner Großgrund¬
besitzer und Vertreter der Landwirtschaftskammer , sowie
der Handels - , Handwerks - und Arbeitskammern in be -
fchränkter Zahl treten . 2 . Die vorhandenen elf Kreise
stillen in ihrem jetzigen Bestände erhalten bleiben , un -
beschadet der etwa erforderlichen Verschiebung der KreiS -
grenzen . Zur Erfüllung größerer Aufgaben soll der Zu -
fammenfchluß mehrerer Kreise zu Verbänden ermöglicht
werden , 3 . Gegenstände der Beschlußfassung der Kreise
sollen alle Einrichtungen und Anstalten sein , welche die
Entwicklung , Pflege und Förderung von Interessen der
Kreise betreffen . 4 . Die Bezirksrate sollen von der
Kreisve ^ sammlung gewählt werden , wobei durch von der
Kreisversammlung zu erlassende statutarische Bestim -
ntungen dafür zu sorgen ist, daß die Städte , sowie die
verschiedenen Teile des Amtsbezirks eine angemessene
Vertretung finden . II . Die Entschließung der Kreis -
Versammlung des Kreises Baden hierdurch für erledigt
zu erklären .

Oberbürgermeister Hermann bittet um '
möglichste

Beibehaltung der bisherigen Kreise , den Ausbau ihrer
Aufgaben und Stärkung ibrer Leistungsfähigkeit .

Frhr . v . Moringen : Ich habe Ihrer Entschließung zu-
gestimmt , weil sie mir besser zu sein scheint , als die der
Zweiten Kammer . Wichtig ist der Beizug von Interessen -
Vertretern . Die Kreise sind besser von Interessen »
als von Jdeenvertretern geleitet . Ferner bin ich der
Meinung , daß die Beibehaltung der bisberigen Kreise
eine Verbesserung ist . Große Verwaltungskörper können
weniger leisten . Daß die Kreise so vorzügliches leisten ,
liegt daran ?- daß sie meist so ausgezeichnete Vorsitzende

, haben ; daneben spielen die Mitglieder aber doch eine
!recht bescheidene Rolle . Die Vereinfachung der Staats¬
verwaltung wird nach dem Krieg nicht aufzuschieben sein .
Solange ihre Grundlinien nicht festliegen , kann auch die

^Neugestaltung der Kreise nicht gelöst werden . Als eine
wichtige Verbesserung,würde er begrüßen , einen starken

; Ausbau der Selbstverwaltung unter Ausschaltung des
Bürokratismus . Seine Kritik richte sich gegen das System ,nicht gegen die Person . Er anerkenne , daß die Beamten

i im Kriege großes geleistet haben . Die gesetzlichen Jnter -
! esseiwertreter scheinen ihm die l>esten Kräfte für die
Kreise zur Wahrnehmung von Geschäften , die bisher dem
Staat oblagen . Es herrscht heute ein starker Trieb im
Volk, sich selbst zu betätigen . Wenn er sich auf dem Ge »
biete der Politik betätigt , halte er das für gefährlich ;man sollte daher die Selbstverwaltung mehr ausbauen .Er würde darin einen Schntzwall gegen den Sozialismusund den Staatssozialismus erblicken .

Bürgermeister Dr . Weif, : Auch ihm sei es wie
Frhr . v . Stotzingen gegangen , daß er von seiner früheren
Meinung zur Auffassung gekommen fei , daß man die

.Kreise in ihrem Bestände lassen sollte . Er warne davor ,!obligatorische Bezir ?sverbände HU schaffen .
Staatsminister Frhr . v . Bodman : Der KommissionS -" beucht enthält wertvolles Material . Sie sind von der

Zweiten Kammer abgewichen , indem Sie neben den ge-
i wählten Vertretern auch Jnteressenverheter zuziehen!woilen . Ich habe in der Zweiten Kammer anerkannt ,daß die Mitglieder in der Hauptsache gewählte Vertreterder Gemeinde sein sollen ; ich erklärte aber , ich würde die
Entfernung der Großgrundbesitzer bedauern , wenn manaber dazukomme , die Jnteressenvertreter auszuschalten ,dann müßte das Tor für alle Interessenvertreter geschlos¬

sen fein . Vermieden müßte werden die direkte Wahl unter
politischen Gesichtspunkten . Die Beschlüsse beider Kam -
mern stimmen darin überein , daß nicht vier Kreise ge-bildet werden sollen . Ich verschließe mich den Gründen
für Beibehaltung der elf Kreise nicht und anerkenne ,daß fie gutes geleistet haben . Der Minister begründet>nochmal seinen ursprünglichen Vorschlag , nur vier Kreise.zu bilden . Jedem Kreis soll ein Mann vorstehen , der

!mit dem Kreis ständig vollbeschäftigt ist . In jedenKreis sollen eine oder mebrere größere Städte kommen ,um den Kreis leistungsfähig zu machen .
Berichterstatter Altbürgermeister Geldreich wünschtgegenüber dem Staatsminister von der Bestellung von

Berufsverwaltern als Kreisvorsitzenden und der Bildungvon Kreisverbänden abzusehen .
Staatsminister Frhr . v . Bodman : Nicht nur « in

strahl , sondern die volle Sonne des Lobes gebühre den
!bisherigen Kreisvorsitzenden . Es werde aber schwer , für' die großen Kreise ehrenamtliche Vorsitzende zu gewinnen .Der Kommissionsantrag wird angenommen .

Geh . Hosrat Dr . Oncken berichtet über die Petition der

)- ( Bruchsal . Die ,l > schen Iugendverein
"
e des

rt der katho -
„ _ T - JeairkS «Bruhrain "

orn li . \>uiu verlief zu allgemeiner Ẑufriedenheit . Gegen200 Jüngling « mit ihren Präsides füllten die Kapelle des
hl - Michael und lauschten den kernigen Worten deS
Predigers Lazarettgeistlichen Neumaier aus Bruchsalvom „ tapferen und Irenen '

Kampf deS Jünglings . Eine
EegenS -Herz .Jefu -Andacht , die der Bezirkspräses Stadt -
Pfarrer Stoeckle abhielt , in der wir besonders der
lieben Krieger und Freunde gedachten , bildete die Heber »
leitung zu froher Erholung bei Spiel und Scherz im
Freien .

+ Divisionspfarrer Eisele .
AuS dem Feld kommt die Nachricht , daß Herr Divisionß -

Pfarrer Fridolin E i f e I e, der sich seit 1914 im Felde
befindet , den Soldatentod gestorben ist. Anläßlich der'letzten Kampfe streckte ihn ein Volltreffer nieder und
machte seinem Leben ein Ende .

Der auf dem Felde der Ehre Gefallene ist am 6 . Mai
1870 zu Truchtelfingen in Hohenzoller4 > geboren , besuchtedas Gymnasium in Sigmarinnen , studiert « darauf in
Eichstätt und Freiburg i . Br , Theologie und wurde im
Juli 1896 zum Priester geweiht . Zuletzt war er Pfarrer

Hn Inner : ngen . Gleich Anfang des Kriegs meldete
sich der gesunde und kräftige Pfarrer iys Feld . Dort
gehörte er bei den Soldaten ob seines echt schwätn ^ ' ge -

»mutlichen WesenS , seiner Gewissenhaftigkeit und Opfer
/-Willigkeit zu den beliebtesten Geistlichen der Front . Das
eiserne Kreuz L. und 1 . Klasse schmückte seine Brust sowie
das Hohenzollernfche Ehrenkreuz 6 . Klasse mit Schwer -
kern . R . I . p .

Eine neue FransISkanerkloster in Schlesien .
sK . ) Wie die Germania meldet , hat das Ministerium

eine Niederlassung der Franziskaner zu Leobschich ge -
nehm igt .

r

badischen Gesellschaft für soziale Hygiene um Maß .
nahmen zur Hebung der Volkskrast . Die Petition zer »
fällt in 6 Punkte : 1 . Schaffung eines sozialhygienischen
Instituts und S . sĉ ialhygienischer Kollegien und Kurse
an den Hochschulen ; 8 . finanzielle Unterstützung der
Fainilienversicherung ; 4 . Ausdehnung schulärztlicher Un¬
tersuchungen auf . Handes - , Gewerbe - und höhere Schulen
und 5 . Schaffung einer Landtag ?kommission für sozial -
hygienische Fragen . Der Ausschuß schlügt vor , über die
Petition , soweit sie die Schaffung eines sozialhygienischen
Instituts betrifft , zur Tagesordnung überzugehen , soweit
sie jedoch eine Förderung und Organisation deS sozial¬
hygienischen Unterrichts betrifft , der Großh . Regierung
empfehlend zu tiberweisen . Bezüglich de ? 8 . Punktes ,
finanzielle Förderung der Familieuverficherung , bean -
tragt der Ausschuß , diesen Teil der Petition der Großh .
Regierung mit der Maßgabe empfehlend zu überweisen ,
von einer finanziellen Unterstützung abzusehen , aber niit
der Unterstützung der Familienversicherung fortzufahren
und auf die -Förderung durch das Reich hinzuwirken .
Bezüglich der schulärztlichen Untersuchungen beantragt
der Ausschuß , die Petition hinsichtlich der Fortbildungs -
schule für erledigt zu erklären , 2 . hinsichtlich der Handels -,
Gewerbe - und höheren Schulen der Regierung empfeh -
lend zu überweisen . Zu Ziffer !> betr . Schaffung
einer besonderen Landtagskommission für soziale Hygiene
beantragt der Ausschuß Uebergang zur Tagesordnung .

Bürgermeister Dr . Weiß hält eine einmalige fmau -
zielle Unterstützung für vertretbar .

Geh . Hofrat FabriciuS : Die schulärztliche Unter¬
suchung findet nur in der allgemeinen Fortbildungs¬
schule statt ; für die anderen Fortbildungsschulen wären
fie zu fordern .

Geh . Rat v . Oechelhäufer äußert ' sich über sozial -
hygienische Vorlesungen an der Technischen Hochschule .

Der Ausschußantrag wird angenommen .
Geh . Rat !©r . Glockner berichtet über die im Nachtraa

zum Voranschlag enthaltene Anforderung von 13 600 Mk .
für einen weiteren Vortragenden Rat als stellvertreten -
den Bundesbevollmächtigten in Berlin .

Geh . Kommerzienrat Engelhard : Je weniger der
Mann den Instanzenweg einhält und je enger er mit den
bad . Wirtschaftsverbänden Fühlung hält , desto mehr wird
er erreichen . Die Handelskammern werden im allgemeinen
zu spät unterrichtet , uin entsprechende Maßnahmen
treffen zu können .

Staatsminister Frhr . v . Bodman : Auch er halte die
Anforderung für wichtig für die badischen Interessen .
Er danke für das von Engelhard ausgesprochene Wer-
trauen für die in Aussicht genommene Persönlichkeit .
Er werde dem Mann keine Schranken ziehen für seinen
Verkehr mit Handel und Industrie . Vorschläge , wie das
Verhältnis noch enger gestaltet werden kann , nehme er
gerne entgegen .

Die Anforderung wird genehmigt .
Geh . Rat Glöckner : Fürst von der Leyen wünscht in

die Kommission für die Versassuugssrageu einzutreten ,
Prälat Schmitthenner soll in die Kommission zur Be »
ratuug des Stiftungsgefetzes eintreten . Das Haus ist
damit einverstanden .

Nächste Sitzung am Freitag in acht Tagen . Schluß
2 Uhr .

» ÖH

Auslanö .
Angriffe auf den Papst wegen seiner Wrfprnche

wegen der Fliegerangriffe .
(K .) London. Bekanntlich hat auf Bitten , des

Kardinals von Köln der Vatikan 'sich bei der engli -
schen RLgieruna dafür erfolgreich verwendet , am
Frottleichnamstag ? Köln nicht mit Bomben bewer¬
fen zu lassen .und diesen kirchlichen Hauptfesttag
nicht zu stören . Die «vglische Regierung ist der
Einladung gefolgt, ja noch lveiter gegangen , indem
sie verfügt hat , daß an dem betveffenden. TcHe üb « --
Haupt Mite Hinter der Front liegenden- Städte mit
Boruiben beworfen werden sollten, damit war z . B.
auch die prächtige Prozession Triers gesichert . We-
nig gefallen hat in hiösigen Kreisen nun die Art
und Weise, wie antiklerikale französische Blätter den
Fall behandeln , als 'habe der Papst hier einseitig zu
Gunsten der Zent -ralmächt« Fürsprache eingelegt
und England dich'e „einseitige " Unterstützung begün-
ff igt !

Blätter wie der Pays in Pans machen den :
Papste dcin Vorwrrrs, er hätte keine Einsprache siür
Köln zwecks Abwehr der Megerü 'berfälle zu ma¬
chen gebraucht, denn er habe Paris « iwfi nicht vor
der Karfreitagsbeschießnng geschützt. Die Croix
bezeichnet diesen groben Vorwurf mit Recht als eine
Gemeinheit gegen den Papst und sagt:

„Fürs erste hat der Papst überhaupt gegen jede Be -
werfung von Städten hinter der Front jederzeit Ein -
spräche erhoben , so feierlich im Konsistorium . Dieser
Einspruch bleibt in Kraft sowohl für einen Karfreitag
wie FronIeichnamStag . Des weiter » hat der Papst sich
für . Köln i n s Mittel gelegt , weil er darum
gebeten worden ist . Paris aber hat den
Papst nicht gebeten , sich für dasselbe zu verwen -
den . Der Vorwurf ist gemein , denn das offizielle
Frankreich ignoriert ja den Papst . Was
kann der Papst unter solchen absurden Verhältnissen
unternehmen ?

Und endlich soll man nicht vom Strick im Hause eines
Erhängten reden , hat ja die Entente selbst
wirksame Bombardements an früheren
Karfreitagen ausgeführt ! Der ganze Au -
wurf an den Papst fällt also der Lächerlichkeit anheim .

UÄbrigens gehört der PayZ zu jenen Blättern in
Frankreich , bei denen ihr Saß gegen das Katholischealleö überragt . „ Eher gehe Frankreich zugrunde , alsder Antiklerikalismüs , scheint daZ Losungswort dieser
Unseligen zu sein .

"
So da8 Pariser Blatt .

Chronik.
flw vaö5K .

Heidelberg , 9 . Juni . Wie wir seinerzeit gemeldet
haben , kam es am IL . November auf der Nebenbahn -
ftation Handfchuhsheim zu einem Zusammenstoß
zweier Züge . Mehrere Personen wurden verletzt .E »> Gymnasiast starb später an seinen Verletzungen .
Auch der Materialschaden war bemerkensivert . Das
Schöffengericht hatte den als für den Unfall V e r a n t -
wortlichen de» Lokomotivführer Ludwig Lauten¬
schläger aus Reichelsheim zu 5 Monaten Gefängnis ver¬urteilt . Gegen das Urteil hatte Lautenschläger Be -
rufung zur Strafkammer ergriffen . Sie war jedoch er -
folglos . — Wie das Heidelberger Taablatt erzählt , begab
sich hier eine Mannheimer Dame mit einem schwer -
veladenen Handkoffer zun , Bahnhofe der Neben -
bahn . Untern >egS gesellte sich ein Mann zu ihr , der ihr
auch den mit Kirschen gefüllten Korb hütete , als sie
sich die Fährkarte löste . AIS die Dame dann wieder zu -
rückkani , wurde ihr von dem unbekannten Manne eröff¬net , daß die Kirschen beschlagnahmt seien . Dxr unbe -
kannte Mann war nämlich « in Kriminalschutz -
ot c n a .

Die Verhandlungen nahmen einen guten Verlaus .

im * «* « . » ni . mmm #
Professor Dr . Al e x an d e r M l ts cher

lich , ist ein Gelehrter von eisernem nnd
^
un -Forsck >er

beugsamer
'
EnerOe dahiirgsgangen . dein das deutsche

Volk sehr viel zu danken hat . Er hatte in Berlin
ttnd Göttingen Cbemie uni > Naturwissenschaft stu¬
diert und wurde 1868 Professor an d -r neugegrun -
beten Forstakademie in Hann . -Minden . Unerinud -
lich sann sein Forschergeist daiWer nach , wie an-
stelle der zur P a p i e r e r z e u g « n g notwendigen
Hadern ein geeignet;-* Ersatzstoff zu ftwden se' . bis
ihn, dieH durch die Erfindung des auf chemischem
Wege gewonnenen S n l fit - Zell st o f f s gelang .
Leider hat er Mabre lang um den Erfolg semer
Forschung kämpfen müssen . Nahezu vier ^^ahrzehnte
lebte er hier in Freibnrg in seiner Villa am Stern -
waldeck.

4 - et . Georgen i . Schiv ., 9 . Juni . Seit geraumer
Zeit hält die Lehrerschaft der Volksschule unter Leitung
d ->s Herrn Rektor Hummel so ziemlich alle 14 Tage
jeweils abends im Schulhaus für die erwachsenen
Angehörigen der Schulkinder ^ feßelnde Licht -

bildervorträge mit Hilfe des feitenS einzelner Herren
Fabrikanten der Schule geschenkten Lichtbilderapparate ?
mit Zubehör . Die einzelnen Lehrer teilen sich in die
Vorträge

'
Dieselben sind jeweils gut besucht . DieS ist

Volksbildung im schönsten Sinne und zugleich geeignet ,
die Verbindung xwische» Elternhaus und Schule , wie es
sein soll , warm und lebendig zu erhalten , wofür den
Veranstaltern Dank gebührt ^ — Um die erledigte
Hauptlehrerestelle an der Volksschule haben sich 44 Be¬
werber beworben , darunter 11 Lehrerinnen . Der Unter -
schied im Dienstalter schwankt zwischen 28 und 4 Jahren .

: : Die Preise für Heu aus der Ernte 1918 .
Das M i n i st e t i u m des Innern hat bestimmt ,

daß die in § L der Verordnung des Kriegsernährungs -
amtes für Vermittlung und sonstige Unkosten den Lie -
ferungSverbänden gewährte Vergütung von 12 Mk . für
die Tonne auch den KonimunalveÄiänden für die Lie -
ferung der ihnen von der Heuversorgungsstelle aufae -
gebenen Heumenge » und ferner soweit zusteht , als sie die
Versorgung ihres Bezirks mit Heu unter Ausschluß deS
Handels selbst übernehmen . Bedient sich der Lieferungs -
verband oder Koinmunalverband eines Händlers oder
Kommissionärs , so stehen diesem ni allen Fällen von der
Vergütung höchstens 9 Mk . zu für die Tonne . Beim Uni -
fatz durch den Handel dürfen den Preisen insgesamt hoch-
stens 9 Mk . für die Tonne zugeschlagen werden ; dieser
Zuschlag umfaßt KomnnfsionS - , Vermittlung ? - und ähn¬
liche Gebühren , sowie alle ^ Arten voii Aufwendungen ,
nicht aber die Auslagen für die Fracht von dem Ab -
nahmeorte an .

: : Badener in der Ukraine .
In der Zeitschrift Osteuropäische Zukunft bespricht Dr .

Eugen Mcller die deutschen Kolonien in der
Ukraine . Unter diesen sind eine große Anzahl , die von
Badenern ins Leben gerufen sind , denn sie tragen die
Namen von in unserem Heimatlande bestehenden
Städten . So gibt es dort ein Karlsruhe , ein Mannheim ,
ein Heidelberg , ein RohÄ >ach, ein Rastatt , ein Dulach u . a .

Kus anderen deutschen Staaten .
Koblenz , 6 . Juni . Heute 8 .24 Uhr vormittags griffe »

etwa 10 feindliche Flieger die Stadt Koblenz an .
Es wurden 16 Bomben abgeworfen , die nur ge -
ringen Sachschaden verursachte » . Außer zwei
leichtverwundeten Militärpersonen sind Verwundete oder
Tote nicht zu beklagen . Infolge des wirksamen Jnkraft -
tretens der Flugabwehr fielen keine Bombe » in daS
Innere der Stadt . Das Verhalten der Bevölkerung war
sachgemäß . Um 8 .50 Uhr war die Gefahr vorbei .

Sämtliche sechs Söhne gefallen .
Die Familie eines Hausbesitzers in Tanne hatte

sechs Söhn « inl Felde stehen . Innerhalb eines
Jcchres erlitten vier den Tod ans dem Schlachtfelde.
In der Schlacht an der Sonmie fiel der fünfte Sohn .
Die Mutter bereitete man schonend auf die einge-
gangc 'ne Trauernachricht vor . Als ihr aber die
schreckliche Wahrheit klar wurde , fiel sie mit einem
Schmertzensschrei tot nieder . Nun reichte der Va¬
ter an maßgebender Stelle ein G ^snch ein , den letz-
ten atjitid jWngsten Sohn ihm zu lassen. Das Bitt -
gesnch aber krei,zte sich mit der Nachricht , daß auch
der letzte Söhn an der Lvs gefallen sei .

)X (

Karlsruhe . 10. Juni 1918 .
<A Der Kath . Jugendverein für Mädchen der Südftadt

beging am gestrigen Sonntag die Feier der Aufnahme
neuer Mitglieder und hatte die Freude , 82 der Schule
entlassene junge Mädchen in seine Reihen aufzunehmen .
Herr Kaplan Dumm von St . Bernhard hielt eine
kernige Ansprache . Die Frage dürfe nicht heißen , was
bietet mir der Verein , sondern was bieten wir Mitglie¬der dem Verein ? Antwort : Selbständige Persönlich -
keiten ; Freude und Mitarbeit an den sozialen Aufgabendes . Verein ? . Zur Feier des Tages wurde ein Z^ eater -
stück gegeben , und zwar diesmal etwas ganz besonderes :die Uraufführung des prächtigen Singspiels
„P u p p e n l i e s e l " in zwei Akten , für die Mädchen -
bühne bearbeitet von unserem Schwarzwalddichter PaulKörb er und unserem besibekannten Liederkomponisten
Hugo Züschiieid in Offenburg . Das Stück ist so
recht geschaffen fiir die jungen Mädchen in der Zeit , woes gilt , das Spiel mit dem Ernste des Lebens zu ver -
tauschen . Bei allem Humor , der in dem Singspiel zumAusdruck kommt , gewinnt doch ein edler Lebensernst die
Oberhand . Die Puppenliesel , die Tochter eines reichenVaters , der ihr alle Wünsche erfüllt , hat nur Sinn fürihre Puppen und wünscht sich nur noch ein Pappchen ,das singen , springen und tanzen kann . Hier setzen ibreFreundinnen ein , um sie von ihrem Puppenwahn zuheilen . Die .. Puppenfee "

schickt ihr das elternloseEischen als lebendige ? Püppchen . Liesel ist außer sichFreude über die Erfüllung ihres Wunsche ? , umso
großes,st ihre Enttäuschung als die Puppenherrlichkeitzu L nde , und dann kommt der Abschied von den Puv -"

m 7 1ni mmt ElSchen , dessen Mutler gestorben unddessen Va er ,m Kriege gefallen , in ihre Pflege und Obhut .t,in allerliebster Puppenreigen und die prächtigen Musik -

lagen ZuschueidS lassen das an sich recht sinnnll ^ '
i

schönsten Gewände der Poesie erscheinen

Cfr

eistlagen ZuschueidS lassen das an sich i

Mädchenbühne ist damit jedenfalls
^

eiii
^

äu ^ Ä " ,
glücklicher Wurs getan , für den nian Herrn
— die Idee deS Singfpiels stammt von ilm,
Herrn Körber sehr viel Dank wissen wird . Dir Hcr . r : jr. ^ * ^gäbe , um die sich Frl . Kranz , Frl . Winterer u>, *Guggenbühler sehr verdient machten , war ein « rX ^
der Eindruck auf die Zuschauer ein tiefer , ? W
gestern abend erfolgten Wiederholung , bei der der ß

m
Arbeiterinnenverein , der dem Jugendverein tre »
Seite steht , noch daS Schauspiel „ Der Eckl- i«.
Königin " von Alinda Jakoby . ein herrliches ^
dem Leben der Erfinderin der Klöppelst, ^
iittem Erfolg hinzufügte . Bei der heute abend R Ä
tattfindenden Wiederholung werden auch der Dickt»
?er Komponist der „ Puppenliesel "

anwesend sein
Mittwoch abend findet eine weitere Wiederhol » in

: : Unfall . Beim Heruntertragen von Brettern
ein 16 Jahre alter Hausdiener am 7 . l . M . in ein?n, Ä
schäftshause der Kaiserstraße auf der Treppe aus C
?all , erlitt einen rechten Unterschenkelbruch und

utia

mit dem Krankenauto ins städtische KrankenbauS Ä,
bracht werden .

' wt4
Falscher Alarm . Am SamStag abend verursM .ein Fuhrmann auf einem Kohlenlagerplatz an der LZ

strafte durch Verbrennen alter Körbe starke Flamin ^
'

und Liauchentwickelung , wodurch ein in der Nabe Refill
'

licher Angestellter veranlaßt wurde , Großfeuer zu m r!
den . Die erschienene Feuerwehr konnte alsbald tojjwabrücken .

: : Zur Anzeige gelangten 4 Fabrikarbeiterin »
wegen unbefugten Betretens des Exerzj - , ,
Platzes , sowie eine größere Anzahl von Personen ^ .,,uuerlaübter Benützung von Fahrradbereifungen .OD—

Sulgarifcher Kriegsbericht.
Sofia , 9. Juni . (W .T .B .) Generalstabsberichj

vom 8 . Juni . Mazedo ni sche Front ; Südliq
vom Ochridasee haben wir durch Feuer nichrers
feindliä )e Erknndungsclbteilungen zerstreut . Im
Cernabogen zeitweilig lebhaftes feindliche Ar.
tilleriefener . Ocstlich von der Cerna drangen un .
sere Jnfanterieabteilungen in die feindlich' ,! Siel-
lungen ein und kchrten mit serbischen Gefangenen
zurück . Südlich von Gradeschnitza und bei Tarmw
kurzes feindliches Trmnmelfeuer , dem mmere Ar.
tillerie mit Erfolg antwortete . Südlich von
H u m a lebhafte Feuertätigkeit auf beiden Seiten .

Ein Hilferuf des Burenverrätcrs Botha .
Escourt (Natal , Südafrika) , 10 . Juni. sW .TK)

In einer Rede sagt hier honte Gmeral Botha ,
Südafrika wäre seiner freiheitlichen Verfassung
nicht wert , wenn es dem Rufe nach Hilfe für die
Sache der Alliierten nicht Folge leiste . Heute, führte
er aus , kämipfen die Alliierten gegen eine Ueber-
macht, aber sie glauben an Gott , der niemals zu¬
geben wird , daß die gerechte Sache unterliegt,
wenn Paris fallen sollte, werden wir nicht oufhori
weil wir unsere Treue und unsere Freiheit ni
preisgebLN. (Beifall .) General Botha erhob so>
dann die dringende Forderung , daß j e d e r v e r f ii g.
bare Mann sich f o f o r t e i n reihen lasse
und betonte das günstige Ergebnis der letzten An-
strenglmgen zur Hebung des Mannschastsersatzes.

Bern , 1(7. Juni . (W .T .B .) Neue Backvor -
schriften in Italien ordnen die Verwmdunz
von Mprozentigein japanischen Weizenmehl md
Mprozentigeni Reismc 'hl an . Die Emniischiingvon
Maismehl wird untersagt .

Wien , 8 . Jnni . (W .T .B .) Heute vormittag ist
d ie vom 9! iederösterreichischen G e w e rb eve rein
vc!ranstaltete E r s a tz m i t t e l - A u s st e l lung
durch den Erzherzog Franz Salvator in Bcrtr .'tung
des Kaisers eröffnet worden .

Folgenschwere Explosion .
Rom , 10. Juni . (W .T .B .) Meldung Äs Ren-

terschen Büros . Vorgestern hat in der Pulverfabrik
C a st e l l o z z v bei Bollate in der Provinz Mailand
eine Explosion stattgefunden , bei der 35Meu -
schen getötet mt-d 100 verlötzt wor!den
sind. Dagegen ist der angerichtete Sachschaden M
gering .

5
Ein Stern entdeckt .

Berlin , 0 . Juni In der vergangenen Nacht ist m>f
der Kgl . Sternwarte in Berlin von Professor Courvoi -
sier im Sternbild der Schlange ei » « ter »
er st er Größe entdeckt worden . Das Spektrum em>
hält helle und dunkle Linien . Der Stern ist in den spä¬
ten Abendstunden am Südwesthimmel sichtbar. Er m
in 281 Grad Aufsteigung und V Grad Abweichung, im st '

Teil Sternbildes Adler .lichen
- ) * (-

LuftwSrme in KarlSruV - Statik
(nach den Beobachtungen der meteorologische !

y ^
V. Juni , mittags 8 .26 Uhr 23,1 Grad , nachts ^

16,8 Grad , 10 . Juni , morgens 8 .26 Uhr 14 ,

T
bm " iDi » d - wß « ° » S M - .

inoße 21 (PosthauS ), lmker Seitenbau , 1 Treppe . 20g4

Kar -srvtzsr Stenössbuch -^ uGuZs .
Eheschließungen . 8 . Juni : Fridolin Beck m

hier , Stadtgeometer hier , mit Valeska Philipp von h -
Robert Schwab von Dumbach , Straßenbahuschasfncr ? '
mit Anna WeiLmann von hier ; Paul Wentz voii 2- ;
Kaufmann in Donbern , mit Hulda Eltze von , 1 '
Emil Bollerer ' aus Wiesloch , Privatmann in > '
mit Frida Schork von hier ; Jakob Jester uoni
Eisendreher hier , mit Emilie Vetter von Odenheim^ ^

. SezigSprei « vi

Kterreich- Uuciarn,
aien ,Holland,Schwei^ iibriaes Au !

»iotationsdrn
Karl »,

Zur
seien an dieser
stimmen der P :
in a ii i a , das

ZentruMsfra
schreibt in Nr . A
^ Die Präsidentei
terzerquickender
^ ordnete Fehrenbc
arenzenden Mehrh -
Ehrenposten berufe
iretung und damit ^

hat , und auch feine
Ivicgenden Mehrhe
prießlicheu Wirken

seiner Geschäfte bi
die Vorgänge bei !
Jahren nochmals c
Parallele stellen . (
taq durch diese Ne
mutigkeit sich selbst
der ihn beherrscht ,
Rur zu oft ist diese
ivordeu. Wie er i
die heutige Wahl ,
Worte und Festste !
Präsident Fehrenba
dem ganzen Reichst
wies der starke Bej
Äenso ihren Wider
Lande finden . Wir
in dem berechtigten
einer der Unfrigen
ist er dem Herrschen
Tag aus der Zentr
Reichstagspräsident
ihrer Besten hat die
Verfügung gestellt ,
reichlich aufgewogen
die ganze deutsche
aussprechen zu dürs
ficht. Daß das Pro
und Dave wiedersel
daß Scheidemann st
Zusammenwirken d <
Mer entgegensehen'
nominenen und da ^
Schöpflin im Sächsis
Reichstagsfraktion e
sozialdemokratische i
bestehenden Verpflic

Eine besondere <
bach behandelt die
sie schreibt :

Dcx neue Reichs
deutscker von Gebu !
Nach dem alten , un
Reichstages mußte
deutscher als Präsid
daß einem badischen
tagsvorsitzes übertra
tum ; Freiherr von
Badener. D . R . d. 3
besonders in Baden
migtuuug begrüßt w
diese Seite der Z
zeigt unseren Feind
dtionen auf innere
in Deutschland völlij
sie Präsident Fehrei
Nochen hat , konnten
einem Norddeutschen
denn auch charaktei
im Uuterton leicht !
norddeutsche Art ha
dern auch die süddei

Der neue Reichs
trum hervorgegang
Zentrums eine Ehre ,
Wenn alle Parteien
ms ge,viß nicht nni
«entruin zurzeit die
sondern ebenso sehr
^ eite hin der Abg .
Meiste Kandidat I
^>cht nur die oardne

Anna Wunsch von Forbach ; Friedrich Arnold von N v
heim , Bäcker in Ettlingen , mit Liosa Trust von h >
Artur Bleicher von hier , Jnnen -Architekt h' er, u> i
Breithaupt von hier ; Hermann Joß von Ster
Aufseher in Flehingen , mit Frida Barth von Fl

^
Eberhard Kühn von Meiderich , Postasststent in D II
mit Olga Gutjahr von hier . ^

Tode Sfälle . 7 . Juni : Anna Schütz , allj
» * *

ledig , Verkäuferin ; Elsbeth Beutel , alt M Jahre ,
frau von Wilhelm Beutel , Kaufmann ; Karoune ^
alt 27 Jahre , Ehefrau von Otto Sutter , Backer , « ei

Zoller , alt 22 Jähre , ledig , Fabrikarbeiterin .

Höchste Temperatur an , s . Juni 24,2 E « u ,
in der darauffolgenden Stacht 14,8 Grad . ^ ggg M

Niederschlagsmenge , gemessen am 1 ( - 0 "
früh 0,3 Milliineter .

ers , foi
imponierenden ^«ühe zur Verfügun ,

»ent nicht oder weni
Mben wird , die letzte
proben. Aber wir \
toetben sollte , der i'»tiflSöottcn Gebrauc
6 Der neue Rei
Katholik . Db e :

,e der Sache ein
wenn es unb

bQ e§ Deut
H von ..konfei
Ä - so mag auck

'>t. richtig , daß an>w verr bau Kühlt
Artigen Amtes , kat
worden, weil sie k

Ig ".
' ? ' ch sie kathotfi T̂ au§ dem «

sLt °b' -Wcir si - au
MtSinmtner , vom

nm besten atz
d «ufes , jetzt Z

1 allein ank
. mn jene drei 5
fc " " ch noch da
Eben so scheint
sind

"
^ Welch

tichr « ?? .? bielleich
Sinn , im Z

bej,
U!1fi äugrun

sei» ^ rurteilsvollen
Shtt ? " ! ' wie mit jl
Seiner Ä n ba§ De
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°Ä k-un Uiit «
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